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Kein Recht auf Heimat
13 Jahre Kampf sind vorbei: Das Bundesverfassungsgericht billigt Garzweiler ll

KARLSRUHE. Würdevoll stand
Stephan Pütz nach der Urteils-
verkündung im Gerichtssaal
und beantwortete gefasst die
Fragen der Joulnalisten. sein
Fazit? "Es 

wa. eine länge Rei-
se ünd das Eqebnis ist s€hr
enttäuschend. Es gibt schöne-
rc Reiseziele,"

13 Jahre hatt€ der Polizei-
kommissar aus dem nord-
rhein"wesdälischen Erkelenz-
Immemth gekämpft, um sein
Haus vor dem drohenden Ab-
riss tur den Braunkohletage'
bau carzweiler II zu retten.
cestem scheitene er nun, das
Bundesvefassungs gericht
wies seilre Verfassüngsbe-
schwerde als unbegründet ab.

Die Fjchter billigten Men-
schen wie ihm, die dürch
croßvorhaben von Umsied-
luDS und EnreiSnung bedroht
sind, kein vom crundSesetz
geschütztes ,,Recht auf Hei
mat" zu. Das crundrecht auf
Freizügigkeit, aus dem Pütz
das Heimatrecht ableiten
wollte,,,schützt gründsätzlich
auch vor erzwungenen Um-
siedlungen", heißt es zwar in
d€m loo-Seiten starken Ur"
teil. Das gilt jedoch nicht bei
Vorhaben wie GaEweiler.
Denn sie seien ansonsten nie-
mals zu verwirklichen.

Der unterl€g€ne Kläger St€phan Pütr istvon dem t rteil
enttäuscht. roto doa

Doch ist Garzweiler ener-
giepolitisch überhaupt noch
sinnvoll? Aus dieser Beurtei
lung hielt sich das cericht
weitgehend heraus. Die Ener
gieversorgung habe eine
übenaSende Bedeutung, hieß
es. Es sei aber zuerst di€ Ent-
scheidung des Burdes ünd
der Länder, mit welchem
Energiemix sie die zuverlässi-
ge Versorgung sicherstellen
wollten.

4800 Hektar groß ist das bei
Köln gelegene Garzweiler IL

Damrt Dls 2u45 ttraunkonrc
gefördert werden karn, wur-
den ganze Dörfer umgesi€-
deh.3000 bis 4ooo Menschen
müssen noch in andere Häu-
ser ziehen. Zu ihnen gehön
nun auch Stephan Pütz. Doch
seine persönliche Niederlage
könnte anderen Betroffenen
helfen. Denn die fuchter
stärkten über den konkreten
Fall hinaus die Rechte von
Anwohnem. Sie stellten zum
einen fest, dass die Behörden
die Rechte der Betroffenen

bei derartigen croßvorlaben
künftig mehr in ihrc Uberle-
sunsen einbeziehen müssen.
Zum and€ren müssen sie sich
früIer als bisher, nämlich be
reits im Zülassungsverfahren,
gegen den geplanten Tage-
bau wehren können. ,,Rechts-
schutzmöglichlGiten müssen
so rcchtzeitig ergritren w€F
den können, dass eine ergeb'
nisoffene Prüfung noch realis-
tisch isd', sagre cerichtsvize-
präsident Ferdinand Kirchhof
in Karlsruhe dazu. Das war
bisher anders.

,,Das ist die große wirkung
des Urteils", saSt der Experte
für Bergschadensrecht d€r
Kanzlei cTW in Düsseldod
Michael Terwiesche. Bei
eventuellen neuen Zulas"
sungsverfalren im Rh€inland
oder in der Lausitz könnten
die betroffenen Bürger jetzt
früher klagen. Für Stephan
Pütz sch€int die Reise erst
mal zu Ende zu sein. Das Ur.
teil des Bundesverfassungsge-
richts müsse man akzeptie-
ren. Diana Niodefthöfer

o Umweltminister bedauert die Entscheidung
llord.hein-Westfalens
Unwdtminitter Johanne5
Remmel (Güne) bedaued die
Galzweilef-EnBcheidung des
Sundesverfassungsgef ichts,
Für di€ Bürge. im lagebauge-
biet habe dat Unei l , ,nichtden
erhofften Ausgang genommen,
Das bedauere ich",ließ Rem-
mel in Düsseldorf mitteilen.

iri Unabhängig von Geri.ht$
vcrtahren in Karlsruhe müss-
ten dieteilweise 20 bis 30 Jah-
re alten Planungen für den
Blaunkohleabbau caawdler ll
aber nachjustiert werden, for
dene Remmel,

i Alle Energiekonrepte in
der Bund€sr€publik gingen da-
von aut dasssich die Verstfo-

Tagebau in Ganweiler Foro dpa

mung der klimarchädlichen
Btaunkohle bis 2030 halbiercn

Die Betreiberfima RwE
sieht sich durch das Urteil ge-
stärkt und will carzweiler II
fortfuhren. zuletzt waren Ge'
rüchte laut g€worden, dass
das Unternehmen daran gar
k€in Interesse mehr habe,


